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Der Aschanli-Krieg.

Unser  Londoner  n -Korrcspondent schreib!: Wieder ein¬
mal ist ein Aschanti-Krieg beendet worden. Es handelte
sich eigentlich nur um einen Aufstand, denn seitdem die
Engländer vor ein paar Jahren den König Prempeh in die
Verbannung schickten und an seine Stelle einen englischen
Gouverneur mit einer kleinen Garnison nach Kumassi, der
Hauptstadt des Landes, sandten, gab es für die Briten
länger kein selbständiges Aschantireich. Die schwarzen Söhne
jenes einst gar mächtigen afrikanischen Staates hegten frei¬
lich eine andere Ansicht, war cs doch den räuberischen
Fremdlingen nicht gelungen, sich neben den übrigen könig¬
lichen Schätzen auch des goldenen Stuhles der Aschanti-
hcrrscher zu bemächtigen. So lange dieser aber unversehrt
in den Händen der Nation verbleibt, kann, einem alten
Volksglauben gemäß, jeder Tag derselben Ersatz für einen
verlorenen Monarchen bringen. Die Engländer, die sich
des gewaltigen Einflusses dieses Aberglaubens auf die
Stimmung der Aschantis sehr wohl bewußt waren, setzten
daher auch alle Hebel in Bewegung, um sich der goldnen Sitz¬
gelegenheit zu bemächtigen. Leute, die im Gerüche standen,
etwas über' deren Versteck zu wissen, scheinen aus diesem
Anlaß mit Mitteln der englischen llcberredungSkunst bekannt
gemacht worden zu sein, die in Europa zuletzt im Mittel-
alter im Zusammenhang mit religiöser Propaganda in
größerem Maßstab Anwendung fanden. Es erschien das
aber selbst den Wilden' des schwarzen Erdlheils zu barbarisch,
und da sie außerdem nicht-einsahen, weshalb die Ein¬
dringlinge berechtigt sein sollten, Stenern von ihnen ein-
zutreiben, so beschlossen sie in ihrer kindlichen Unkenntniß
der Macht des Gegners, die vermeintliche Quelle des Unheils,
den Gouverneur mit seiner Schutztruppe, zu beseitigen. Viel
hätte nicht gefehlt, so wäre ihnen das auch gelungen. Wie
gewöhnlich, waren die Engländer auf nichts vorbereitet und
hätten, wie sie berechneten, das von vielen Tansendcn
schwarzhäutiger Krieger belagerte Kumassi erst etwa
drei Wochen nach der Aushungerung des Platzes
entsetzen können. Als der Gouverneur daher nur noch
Proviant für acht Tage besaß, stellte er genug für den
Unterhalt von 150 Mann für ■zwei Wochen zurück und
beschloß, diese kleine Besatzung in der Festung zu lassen,
während er selber den Versuch wagte, sich niit etwa
500 Mann durchzuschlagcn. Der Plan war. ein verzweifelter,

—aber er gelang, und zwar von dem Feinde uncntdeckt. Am
«15. Juli , dem ursprünglich berechneten Tage des Eintreffens

der Entsatzkolonne vor Kumassi, aber wurde dieser Platz
thatsächlich entsetzt. Aus dem heute veröffentlichten Berichte
des Offiziers, der die Expedition leitete, geht hervor, daß
diese mit ungeheuren Schwierigkeiten zu kämpfen hatte. Nur
einer List war es zu verdanken, daß sich ihr nicht die
nesammten Streitkräfte des Feindes in den Weg stellten.

Sie schlug nämlich zuerst eine ganz andere als die eigentlich'
beabsichtigte Nichtung ein, und das Gerücht wurde aus-
gesprcngt, es gälte zunächst einen Angriff auf Kokofu.
Infolge dessen eilten Tausende von Aschantikriegern von
Kumassi dahin. Im letzten Augenblick aber schwenkte Oberst
Willcocks, der Leiter der Expedition, nach jenem Platz ab,
den er dann nach einem neunzehnstündigen forcirlcn Marsch
durch den dichtesten Urwald und in tropischem Regen er¬
reichte. Die Belagerer wurden vollständig überrascht und
schließlich mit dem Bajonett aus ihren Verschanzungen
herausgetriebcn. Der Anblick, den Kumassi bot, soll nach
Willcocks ein fürchterlicher gewesen sein. Der Platz selber
bestand nur noch aus verkühlten Ueberresten, und rund um
das Fort waren an den Wällen verwesende, nach vielen
Hunderten zählende Mcnschenleiber aufgehäuft. Die Garnison
vermochte den Erlösern indeß nicht einmal entgegenznziehen,
da nur Einzelne noch im Stande waren, sich auf den Beinen
zu erhalten. Hätten die Belagerer geahnt, wie eS in dem
Fort anssah, so würden sie dasselbe gewiß längst gestürmt
haben. Willcocks läßt die Garnison nun durch Träger nach
der Küste schaffen, und wird Anstalten zur endgültigen
„Pacifizirung" des La ndes treffen._

Ans Stadt und Knnd.
Wiesbaden,  27. Juli.

Der Brand der MauritiuSkirche zu Wiesbaden.
Ein Gedenkblatt von Dr. C. Spielmann.

E-- war vor fünfzig Jahren, am 27. Juli 1850. Die evangelische
Stadtkirche zu Sankt Mauritius war von einem Wcrkgeriiste umgeben,
anf dem die Tüncher arbeiteten. Ganz hoch droben, an der Thnrm-
laterne über der großen Zwiebelknppel, bautirten die Spengler, ^ m
Innern der Kirche war mau am Putzen und Scheuern, denn eS war
Samstag Nachmittag. Die Kirchgnffe lag still und leer. Allgemach
kamen auch die andern Arbeiter, Maurer, Znnmerlcute rc.. herbe,;
— die alte Kirche kam ja niemal« zu sich vor Ausbesserungen.
Plötzlich läuteten die Kirchenglockcu: eins — zwei, drei— vier,
unregelmäßig, — Sturm! Um3'/, Uhr Nachmittags war ö.

Was deutet jene Hast der Menschenmenge,
Die bangen Rufes durch die Straßen rennt?
Was von dem Thurm die schauerlichen Klänge?
Sie künden uns den Schreckensruf: Es brennt!
Und Jeden riihrt's, als man den Ort verkündet.
Den leuchtend zeigt die Fenersäule an:
Im hohen Kirchthurm hat cs jäh gezündet.
Und prasselnd schlägt die Flamme hiunnelan.*)

Die Burger strömten zusammen. Oben an der Laterne flammte
es; die Spengler hatten beim Löthcn nicht vorsichtig genug gehandelt.
Rasch lief das Feuer hinab; die Spitze stürzte nieder und siel auf
das benachbarte Haus' des Schuhmachers Bücher(Kirchgaffe 45),
dort das Dach entzündend. Nach einer Viertelstunde brannten der
Glockciistuhl und das Gerüst um den Thurm, nach einer weiteren
das Kirchendach, das Holzwerk des Thurmes und des Speichers,
die Treppen; das Stürmen hatte längst aufgehört. Ein wildes
Flammen»,cer wälzte sich über die Kirche dahin. Jnnner mehr
Bürger eilten Herz»; die vier Spritzen wurden herbeigeschafft, der
damals noch frei über beu Michclsbcrg fließende Dendetbach wurde
abgedännnt und über die Hochstätte zur Kirchgasse geleitet. Aber die

*) Der Kirchenbrandz»Wiesbaden." Gedicht von Gustav Kieme.
Zum Besten des Kirchenbaus. Preis 12 Kr. Wiesbaden, W. Friedrich.

schwache Kraft der alten Löschgeräthc war dem Feuer gegenüber
ohnmächtig. Die alten Linden auf der Seite nach dem Pfarrhaus-
(Kirchgasse 47) zu fingen an zu knattern und zu knistern Schon
stoben die Funken auf die Dächer der umliegenden Hauser und
weiter hinaus, zundeten im Eiiiborn »nd in dem Heustall de«guhrinanns Müller,—da gellte aus den Reihen der Burger rinchrei: „Die Herzogin, die Leiche der HerzoginI"

Und wachsend von Minute zu Minute,
Bedroht die Glnth. die mächt'ge, mit Gefahr
Die Stätte, wo die früh Lcrblich'ne ruhte.
Die, ach zu ki,rz, des Landes Mutter war.
Doch Dank dem Himmel, daß man hat gerettet
Die theure Hülle, die das Chor umfing.
Und daß, die hier zur kurzen Ruh' gebettet,
Im wilden Flammenmeer nicht»utcrging.

Die herzhaftesten der Bürger drangen durch die Sakristei in
die Kirche, wo der Leichnam der so sehr geliebten Landesherrm
sammt dein ihres Kindchens hinterm Altar ruhte. Aus der Gruft
heraus schleppten die Männer den Sarg, während es droben
brauste, knackte, Flammen und Rauch hereinschlugen. Unter dem
Freudengeschrei der harrenden Menge erschienen sie und trugen das
theure Gut — gradewegs in die katholische Bonifatiuskirche. @onft
war nichts zu retten; das ganze Innere, auch die kostbare Orgel,
Alles innßte sich überlassen bleiben. Um 4'/« Uhr krachte das
Gewölbe der Kirche zusammen, und die nackten Mauern bildeten
die Unifassniig eines einzigen große» Feuerherdes, dessen Lohe
himmelhoch schlug. I » der Glnth waren auch die vier Glocken
qeschinolzen, und die Speise war auf das Portalgewolbe des
Thurmes in den brennciiden Schutt geträufelt; sie stürzte dann
mit dem Gewölbe in die Aschenhaufcn nieder.

Die Glocke», die uns einst zusammenriefen
Zur Stätte, wo den Höchsten man verehrt,
fbie Orgel, deren Andachtston die Tiefen
Der Brust durchdrnng, sind von der Glnth verzehrt.
O Glockentöne, die so lieblich klangen
In unser Ohr vom hohen Wolkeuthron.
O Orgcltöuc, die das Herz durchdrangcn.
Wir Horen nicht mehr euren trauten Ton.

Die Spritzen arbeiteten gleichwohl unverdrossen. Als man
sah, daß der Kirche nicht mehr zu helfen war, rettete man
wenigstens die umliegenden Häuser vor dem Brande und hielt die
Dächer naß. Dabei leistete die uenerfiindeneund zur Gewerbe-
ausstellunq bestimmte Säugpumpe des cinheiiiiischen Mechanikers
Stumpf als Wasserzubringer gute Dienste, ebenso dessen verbesserte
Feuerspritze, die den Wasserstrahl doppelt so hoch trieb als d,e
anderen Spritzen. Der Erfinder hatte wohl kaum geglaubt, so
schnell seine Dienste leisten zu können. Allmählich begann die
furchtbare Feuersbrunst nachzulasseu, — da erschien um 5'/- llhr
der Herzog. Um 4 Uhr war der Stallmeister nach schwalbach
aufgebroche», um dem dort weilenden Landesherrn die schlimme
Mär zu verkünden; er hatte den Weg(fast4 Wegstunden über die
5oohe Wurzel) in 7* Stunden zurückgelegt. Der Herzog brauchte
>/2 Stunde; sein Pferd soll unter ihi» todt geblieben sein. Auf«
athmend dankte er den Bürgern für ihren Liebesdienst und begab
sich sofort in die katholische Kirche, um am Sarge seiner Lieben
ei» stilles Gebet zu verrichten und dann in dem inzwischen emge-
troffeuen Wagen»ach Schwalbach zurückzufahren. Um6 Uhr war
die Kirche ausgebrannt; glühende Aschcnhaufen deckten den Boden
des Innern, Rauchwolken wirbcltcil noch cnipor. Es war Alles
verbrannt; sogar der Altar aus schwarzem Marinor war durch die
Glnth in weiße Kalkmasse verwandelt worden. Nichts als die
kahlen Wäiide, von denen der Lcrputz abgcbrdckelt, war stehen
geblieben Als noch die Bürger wehmiithig die Brandstatte um¬
standen siehe da nahte sich eine Abordnuilg des katholischen
KirchenvorstandcS dem Oberpfarrer Kirchenrath Schultz und bot
der evangelische» Gemeinde die Bonifatiuskirchezur Abhaltung de«
Gottesdienstes an. Und am Tage darauf, Sonntags, hielt der

(Nachdruck verboten.)
Die Kinde in deutscher Kitte , Sage und

Dichtung.
Bon E. P . Stein.

Wie im Alterthum bei den Athenern der Oclbanm und
'4 bei den Skandinaviern die Esche, so hatte bei unseren Vor¬

fahren, den alten Deutschen, sich von jeher die Linde bc-
jpnderer Gunst zu erfreuen, und noch jetzt ist sie des deutschen
Volkes Liebling, sein Genosse in Lust und Leid.
- Ueberhaupt haben unsere Vorfahren gern Linden ge°

rflanzt, um ein merkwürdiges Ereigniß zu bezeichnen, und
»och heutzutage werden auf den Dörfern häufig Erinnerungs¬
inden gepflanzt, während mau in den Städten zum An-
'enken an große Männer und bedeutende Begebenheiten
Denkmäler ans Erz und Stein errichten läßt. Kein Baum
ist so innig mit dem Gemüthsleben des deutschen Volkes
verwachsen, wie die Linde, und mit frommer Scheu hegt
und pflegt man alte Bäume, an die sich irgend eine merk¬
würdige Begebenheit knüpft. Noch jetzt steht die Linde bei
Altdorf, welche den Tellschuß sah, und unter der Linde,
welche man zum Andenken an die Schlacht von Murten
gepflanzt hat, versammelt sich noch heute das Lindcngericht,
um die Streitigkeiten der den Markt besuchenden Land¬
leute zu schlichten. Die Linde war überhaupt der
Dingbaum, unter dessen schützendem Dache unsere
Vorfahren gern zusammenkamen, um Berathungen zu
pflegen, Beschlüsse zu fassen und Rechtsnrtheile über
Leben und Tod zu sprechen. Viele dieser Linden sind noch
heute erhalten, z. B. die Fehmlinde bei Dortmund, welche
jetzt allerdings im Absterben begriffen ist. Die im 15. Jahr¬
hundert ausgestorbenen Grafen von Lindenhorst, welche der
Fehme vorstanden, führten von dieser Linde ihren Namen,
wie ja überhaupt viele Familiennamen, z. B. Linde, zur
Linde, Zerlinde, von der Linde rc., auf diesen Lieblings¬
baum des deutschen Volkes Hinweisen. Auch viele Orte,
Burgen, Klöster rc. verdanken ohne Zweifel ihren Namen

der Linde, z. B. Linen, Lindau, Lindenfels. Auch Leipzig
heißt Lindenstadt, denn diese Bezeichnung ist aus dem
slavischen Worte Lipsk, welches aus Lipa, die Linde, gebildet
ist, entstanden.

Wie um alle Bäume, die im Leben unserer Vorfahren
eine Rolle spielten, so schlingt sich auch um die Linde die
Sage in tausendfachen Verzierungen. Unter ihrem schützenden
Dach trieben die Zwerge gern ihr Wesen und die Helden
fielen dort in einen Zauberschlaf. Eine der bemerkens-
werthesten Sagen ist die vom „Wunderbamn", einer alten,
ehrwürdigen Linde bei Süderhadstädt im Dithmarschen,
welche so lange grünen soll, wie die Freiheit der Dithmarschen.
Wenn das Land unter fremde Herrschaft gcriethe, werde sie
verdorren, aber eine Elster werde ihr Nest darauf bauen
und fünf weiße Junge ausbrüten. Wenn sich nun eine
weiße Elster sehen lasse, würde auch das Land wieder
frei werden.

Ueber die Linde, der der Wallfahrtsort Heiligenlinde in
Ostpreußen ihren Namen verdankt, berichtet die Sage
Folgendes: „In der Stadt Rastenburg war einst ein An¬
geklagter zum Tode verurtheilt worden. Am Tage vor der
Hinrichtung erschien ihm die heilige Jungfrau, tröstete ihn
und gab ihm ein Stück Holz und ein Messer mit dem
Aufträge, etwas zu schnitzen. Er schnitzte darauf ein Marien¬
bild mit dem Christuskinde auf den Armen. Als die Ge-
richtsherren das Bild sahen und von der Erscheinung der
heiligen Jungfrau hörten, erachteten sie es als einen Wink
von oben und setzten den Verurtheilten in Freiheit. Dieser
aber trug das Bild nach einer Linde und stellte es in der¬
selben auf, und seitdem verlor der Baum seine Blätter
nicht mehr und blieb grün. Wegen solchen Wunders holten
die Rastenburger da§ Bild von seinem Platze und trugen
cs in ihre Kirche; da cs aber am anderen Morgen wieder
in der Linde stand, so baute man unter derselben eine
Kapelle. So entstand der Wallfahrtsort Heiligenlinde."

Wie in der Sage, so spielt die Linde auch in der
Dichtung eine wichtige Rolle. Im deutschen Heldenliede.

welches noch von dem heidnischen Geist unserer Vorfahren
durchweht ist, werden gewaltige Thaten hauptsächlich unter
die Linde verlegt. Unter einer Linde tödtete der Nibelungen¬
held den Drachen; ein Lindenblatt fiel zwischen seine
Schultern, als er sich im Blute des erlegten Thiercs badete,
und verursachte die verwundbare Stelle; unter einer Linde
wurde Siegfried, als er sich zur Quelle niederbückte, um
seinen brennenden Durst zu stillen, von dem grimmen Hagen
ermordet.

Neben den Blumen, dem grünen Grase und dcni thamgen
Klee, dem schattigen Walde und dem herrlichen Sang, der
Nachtigall ist cs von allen Bäumen besonders die Linde,
welcher die Minnesänger begeistert huldigten; man findet
keinen unter ihnen, der nicht die Leier gestimmt hätte, um
zum Preise des schönen Baumes und der liederreichen
Nachtigall in seinem schattigen Laubdach sein Lied erklingen
zu lassen. Eines der schönsten Minnelieder von Walter von
der Vogelweide beginnt mit den Worten:

.Unter den Linden an der Haide,
Wo ich mit meiner Trauten saß."

Bei diesem Reichthum von Poesie, welcher von Alters
her die Linde umgiebt, ist es nur natürlich, wenn auch die
neueren Dichter gern in ihrem Schatten weilen, um sich
dort zu herrlichem Gesänge begeistern zu lassen. Klopstscks
froher Dichternatur war die Linde ein ernstes, wertheS
Symbol. In wehmüthiger Erinnerung an feine früh ver¬
storbene Gemahlin Magaretha(Meta), geb. Müller, singt er:

.Lang sah ich, Meta, schon Dein Grab
Und feine Linden wehen;
Die Linde wehet einst auch nur,
Streut ihre Blum' auch mir.
Nicht mir! Das ist mein Schatten nur.
Worauf die Bliithe sinkt.
So wie es nur Dein Schatten war,
Worauf sie oft schon sank.
Dann kenn' ich auch die höhere Welt,
In der Du lange warst;
Dann seh'n wir froh die Linde weh«.
Die unsere Gräber kühlt."



genannte Geistliche im überfüllten Gotteshanse am Luiscnplatze, in
Gegenwart de« Herzogs, eine tief ergreifende Predigt und forderte
die Gemeinde auf, nicht zu verzage», sondern getrost rn die Zukunft
zu schaue» imd Hand ans Werk zu legen, um em neues Haus des
Herrn erstehen zu laffcn,

War's nicht, als sprach' cs fliistcrnd au« den Flammen,
Wie eine Stimme ans de« Himmels Höh'n:
„O Menschen, haltet liebend doch zusammen
Und laßt des Glaubens Wort nicht nntcrgch'nl"
War's nicht ein Fingerzeig aus jenen Höhen,
Der ans dem Tempelbrand herniedcrklang?
O Brüder, laßt uns jencu Ruf verstehen
Und Glaubet, halten unser Leben lang.

Und ist die Religion das Gut im Leben,
Das Ruh' im Glück und Trost im Leid gewährt.
So laßt uns mit vereinten Kräften streben,
Ei» neues Haus zu bati'u, wo man sie ehrt.
O nwg' es bald empor zum Himmel ragen;
Mit Gott beginnt, mit Gott auch baut es aus^
Und möge Jeder gern sein Scherflein tragen
Zu jenem neuen heil'gen Gotteshaus.

Die Kirche war nur zu 64,708 Gulden— 110,000 Diark ver¬
sichert, die Gemeinde also auf milde Gaben angewiesen. .„o-ur we-r
gern giebt, möge geben; im Rothfall können wir uustre K rche
•aucf) betteln gehen", schrieb Kirchenrath Schultz, als dr- dantals
sich sehr breit machende Freigeister«, über die „ZwangsstcuerJ ut)
uninnthig änderte. Aber es gab Opferwillige gute» Herzens Mirua.
Als erster Geber ist zu verzeichnen- der RabbinerD . ©u| lmb,
der 10 Gulden sandte mrt der Bemerkung: „Auf daß sich das Wort
oes Propheten erfülle und dies etzte Haus großer werde als das
-rite" Einige Tage darauf begaben sich Kircheurath« chnltz,
Pfarrer Steubing und Vikar Köhler nach Schlangenbad, wo die
berühmte Sängerin Jenny Lind zur Kur weilte, und baten dies^
doch in Wiesbaden ein Konzert MM Besten des Kirchenneubaues

veranstalten. Die Antwort der „schwedischen Nachtigall war.
Wenn ich auch>wch für Kirchen singen sollte, dann wurde mir

vollends das Messer an die Kehle gesetzt." Als der menschen¬
freundlichen Dame hierauf eine entsprechende Entgegnung wurde,
entschuldigte sie sich damit, daß sie wegen der bevorstehenden
Touriiöe durch Amerika ihre Stimme schonen müsse. Wie tvurden
unsere einheimischen„Nachtigallen", Hermine Spies und Maria
Wilhelmj, in einem solchen Falle zu Buxtehude oder Stallnpoilen
gehandelt haben! Unter den Angen der Schwedin brachten bie
Kurgäste Schlangenbads- es waren nicht viele — 90 Gulden
zusammen und sandten sie nach Wiesbaden ab. Auch sonst stoffen
die Gaben reichlich. Reich und Arm spendete; arme Dienstboten
gabelt von ihren Kreuzern ab, und daß sich der Frauen-Ärcuzer-
vercin bildete, ist den noch lebenden Theilnehmerinnen gewiß sehr
wohl bekannt. Schöner und größer sollte das Gotteshaus erstehen.
Schmerzlich kam trotzdem den alten Wiesbadenern die Trennung
von der alten tausendjährigen Stätte der Gottesverehrung au.

Die Hallen sind zerstört, — nnd dennoch sendet
Gebete dankbar heut zu Dem hinauf.
Der größere Gefahr hat abgewendet
Und Halt gebot der Flammen wildem Lauf,
Der jedes Menschenleben hat behütet.
So dräuend und so groß auch die Gefahr,
Und wo die Gluth zerstörend hat gewilthet.
Doch überall ein treuer Helfer war.

Aber schließlich entschied man sich, da die Liebesgaben immer
größer wurden, den Vorschlag des Landesherrn anzunehmen und
die Kirche auf dem von ihm geschenkten sogen, hinteren Schloßhofe
z>l errichten. Anno 1852 wurde der Grundstem zu dem neuen
Dome gelegt, anno 1862 stand das großartige Bauwerk vollendet
da Das Wort des Propheten war erfüllt. — Die alte Mauritius-
Ürche wurde niedergelegt, die verbrannten Linden fielen, und auf
dem heutigen Mauritiusplatze erinnert außer dem Namen(wie auch
neuerdings Mauritiusstraße) nichts mehr all das alte Gotteshaus,
das dort gestanden hat. Unser einheinufcher Historiker vr . Rossel
hat es bildlich firirt, auch nach dem Brande, und ein Bild des
Brandes selbst befindet sich im Besitze des Herrn Polizeirnths Hohn,
dem wir auch einen Theil der Unterlagen zu diesem Aufsätze ver-
banten — Hebet die Geschichte der alten Kirche werden wrr dem
nächst in „Alt-Nassau" Näheres erfahren.

- Geschichtskalender. 27. Juli ., 1866: Beschießung der
Festung Würzburg. 1832: ff Napoleon. Herzog von Reichstädt, zu
Schönbrunn, einziger Sohn NapoleonsI. aus der Ehe mrt Maria
Luise von Oesterreich. 1830: Beginn der Julirevolution rn
Paris. 1809: Sieg Wellingtons über die in Spanien eingefallenen
Franzosen bei Talavera. 1801: ff Maximilian Franz, letzter Kur-
strst von Köln. 1214: Niederlage Kaiser Otto IV. bei Bouvuics

— Aas Ln»»,»dura ging Herrn SchutzenmeisterR ei
Vom „Burger-Schützencorps" folgendes Telegramm, datirt Schlo
Walferdingen, 26, Juli, zu: „Jlnien und sammtlichen Mitgliedern
des„Biirger-Schützencorps"besten Dank für gute Wunsche. Adolph.

o. Ehrung . Herr Intendant v. Hülsen,  der bekanntlick
auf Einladung Sr . Maj. des Kaisers an der Nordlandfahrt au
der „Hohenzollern" Theil nimmt, hat der Wrttwe des dieser Tage
verstorbenen Kgl. Theaterwachtmeisters Herrn Lenz von Molde aus
folgendes, auch den Verstorbenen ehrende, Beileidstelegramm zm
gehen lassen: „Die Nachricht vom Heimgang Ihres Gatten hat mich

Der Herr Regierungspräsident hat den
pfohlen, dg- in zu wirken, daß die Böller,

schmerzlichst bewegt. Gott tröste Sie in Ihrer Trauer! Ich beklage
in dem Verstorbenen nicht nur einen vorbildlich pflichttrencii Bc-
aniteu, sondern auch einen mir im Laufe der Jahre ans Herz ge¬
wachsenen, treu anhängliche»Man». SeinAndenke» soll unvergessen
ein. In inniger Theilnahmev. Hülsen."

— KLUeiZ'chieße«. Der H
Ortspolizcibehörden anempfohlen, . .. ... .
welche bei festlichen Gelegenheiten zum Schießen benutzt werden,
vor ihrem Gebrauch auf die Schadhaftigkeit untersucht und auch bei
fliiter Beschaffenheit nicht mit stärkerer Ladung versehen werden,
als sie aufzunehmen fähig sind.

- Patentamtliche«. Gebrauchsmusterschutz Nr 138,035
wurde Seitens des Kaiserlichen Patentamtes Herrn Installateur
und Pnnipcnmacher Jakob Kochendörfer  in Biebrich auf eine
Rohr-Doppelmuffc mit zwei gleichen oder ungleichen Dichtungs-

Stopfbüchsen mir Abzweigen. Hähne» oder dergleichen oder ohne
solche im Mittelkörper" ertheilt. Diese Muffe durfte ni Fachkreifeu
baldigst allseitige Aufnahme finde», indem dieselbe bei Rohrleitungen,
besonders an schwer zugänglichen Stellen, ein leichtes und bequemes
Verbinden ermöglicht und universelle Einschaltung von Hahnen,
Abzweigen, Ventilen ec. gestattet. Der Schutz wurde durch das
Pntcntbüreau Fr. Rock, Wörthstraße8 hier, erwirkt.

t. Ms offirieilsn At>kür?m,grn für dis Maßeinheiten
sind gelegentlich der letzten Sitzung des Internationalen Conntes
für Maße und Gewichte festgesetzt worden.- Da diese Abkurzungen
somit zur allgemeinen Einführung bestimmt sind, durfte cs ange-
zcigt sein, eine Zusammenstellung zu geben. Langenmaße: Kilo¬
meter Irin Meterm, Decimetcr dm, Zentimeter cm, Millimeter mm,
1 Mikron Millimeter) xr. Flächenmaße:Quadratkilometer Km',
“eftar ha , Ar a , Quadratmeter m2, Quadratdecimeter dm2,
Quadratceutimeter cm2, Quadrntmillimeter mm2. Raummaße:
Kubikmeterma, 1 Ster (als Holzmaß gleich1 Kubikmeter) s,
Kubikdecimeterdms, Kubikcentimeter cm“, Kubikmillimeter mm“.
Hohlmaße: Hektoliter hl, Dekaliter dal, LiterI. Deciliter dl, Centl-
Uter d , Milliliter ml, Mikroliter(*/>ooo MilliliterL Gewichte:
Tonne t, Metercentnerg (nach dem französischen guintal), Kilo¬
gramm kg, Grammg, Decigramm dg, Centigramm cg, Millr-
graiilm mg, Mikrogramm (Vmoo Milligramm) / .

— Karhenragen ist giftig ! Der Genuß des Rogens der
Barbe zieht regelmäßig heftige Vergistungserschnilungen nach sich.
Der Barbenrogeu muß daher stets aus dem Fisch entfernt und darf
auch den Hansthieren nicht vorgeworfen werden.

o. Kestinuechfel. Herr Jmmobilien-Agent I . Meier  hat
von Herrn RentnerG. Ä. Wer nicke die Villa Kapeücnstraße 27
gekauft. _

* Ans den Umgehung. In Mainz  feierte der Justizrath
und Notar a. D. Adolph Lippold seinen 91. Geburtstagm be-
wundernswerthergeistiger Frische. —In Munster (Oberlahnkreis)
schlug der Blitzstrahl in das Haus des Herrn Nahm und bald
loderten die Flammen enipor. Das Feuer wurde jedoch gedampft,
der entstandene Schaden ist nicht sonderlich groß. — Aus Anlaß
der goldenen Hochzeit wurde dem Adam Jung'schen Ehepaar in
Limburg  die vom Kaiser gestiftete Ehejubiläumsmedaille verliehen
und von Herrn Stadtpfarrer Tripp in feierlicher Werse über¬
reicht — In Schierstein  ist der dortige älteste Mann
verschieden; er ist 85 Jahre alt geworden. Nunmehr ist
der älteste Mann Herr Konrad Bechthold, Hafenmeistera. D. —
Der Gesangverein„Cäcilia" in Seelenberg  feierte am Sonntag
das Fest seiner Fahnenweihe. Es hatten sich daran 25 auswärtige
Vereine, darunter 18 mit Fahnen, betheiligt. Auf bis jetzt un¬
erklärliche Weise sind zu diefem Feste zwei Fahnen bestellt worden.
Die eine derselben wurde eingewciht, die andere liegt auf dem
Ober-Postamt zu Frankfurt und sieht ihrem ferneren Schicksal ent-
geaen. Alls den Ausgang des bevorstehenden Prozesses ist man
ällgemein gespannt. - In Mauloff  schlug der Blitz in das Dach
des Wohnhauses des Landwirths Wilhelm Steinmetz, glücklicher¬
weise ohne zu zünde». — Bei Mo mb ach wurde ein 20-jähriges
Mädchen aus Neu-Isenburg  von zwei Männern beraubt und
vergewaltigt. Das Mädchen wurde von der Mainzer Staatsanwalt¬
schaft vernommen. - JnObernhof  ist der Typhus ausacbrochen;
meistens sind Kinder davon betroffen. Ein Brunnen, dessen Wasser
als Ursache der Epidemie gilt, ist zugeworfen worden. — In
Laurenburg  wurde am vergangenen Sonntag ein Turnverein
gegründet, dem 35 Mitglieder beitraten. — Für die Pfarrstelle rn
Rüdes heim  wurde Herr Pfarrer Kohl in Schlangenbad(früher
in Holzappel) vorgeschlagen. - In Hadamar  wurde an Stelle
des verstorbenen ÄierbrnuereibesitzersP. Stahl von der2. Wahler-
Abtheilung der Spenqlermeister Franz Stemmlcr zum Stadtverord¬
neten gewählt. —Die Konsekration der von Wohlthätern gestifteten
Glockeir der Liebfraueukirche in Westerburg  wird erst am 19.
oder 26. August stattfinden. — In Koblenz  ist ein seit Sonntag
vermißter Gefreiter der 2. Compagnie des 68. Regiments an
der Moselmündunggelandet; Stiche im Halse deuten aus gewalt-
samen Tod. «mur—

Aus Bäder» imd Sommerfrischen.

. |IHU Ulli u/m gw uuim».
geeignete, im Vorzug der Billigkeit stehende Haus

Nilaid, bgt allen Komfort der Neuzeit und mögen Interessenten
au die Adresse des Herrn Kreiskassen-Rendanten Adolf Nilasch ver¬
wiesen sein der gerne jede gewünschte Auskunft über die Verhalt-
nissc der Sommerfrische Berleburg ertheilt.

* Dis Uosdstehädsr Helgoland, Norderney, Sylt re.
behandeln hübsch ansgestattete Broschilrei,. we4ck,e hier von dem
Univcrsal-gteisebüreau Wiesbaden, I . Schottenfcl«u. Co., Thcater-
kolonnade, auf Wuirsch kostenlos abgegeben werden.

Vermischte».

* Das Städtchen Kerlehurg im Kreise Wittgenstein Hat
vermöge seiner reizenden gesunden Lage (inmitten prächtiger
Waldungen) alljährlich einen größeren Zuspruch von Sommer¬
frischlern, die fern von den rauschenden Vergnügungen anderer

Vor der Wohnung des ehrwürdigen Pfarrers zu Grunau
in Votz' „Luise" stehen zwei breitlaubige Linden. Bel
Schiller finden wir den Lindwurm, der in der Nähe des
schattenreichen Baumes sein Lager aufzuschlagen liebt. Unter
einer Linde schießt Tell den Apfel vom Haupte seines
Sohnes, und unter einer Linde fitzt Stauffacher, als ihn
Gertrud, seine treffliche Gemahlin, zu entschlossener That
zu entflammen sucht. Bei Hölty, Salis und Matthison,
dem Dreigestirn der Dichter deutscher Gefühlspoesie, wird
die Linde vielfach erwähnt. So fingt Matthison in seinem
.Mondscheingemälde":

„Der Linde schöner Sylphe
Streift scheu in Lünens Glanz,8mdunkeln Unterschilfelebt leichter Jrrwischtanz."

In dem„Wunsch" (an Salis) bekennt er:
„Der Hügel, wo der jauchzende Knabenreih'n
Sich um den Stamm der blühenden Linde schwang,
Entzückt mich Wer als der Alpen
Blendende Gipfel im Rosenschimmer.

Auch Ludwig Uhland, der ja überhaupt dem deutschen
Gefühlsleben in seinen Liedern einen so beredten Ausdruck
verliehen hat, läßt seine Harfe zu Ehren der Linde er-
Sken, z. B.:

„Ich saß der jener Luche
Mit meinem trauten Kmde,
Wir saßen Hand in Hand" re.
„Dort, wo die Linden duften.
Vernahm ich diese Nacht
Ein Plaudern und ein Flüstern,
Wie wenn die Liebe wacht.
Die Stimmen zu erkunden,
Lauscht' ich hinab am Wall.
Doch wähnt' ich sie gefunden,
So schlug die Nachtigall" re.

In dem von Emanuel Geibel besungenen Schlosse
Rothenburg, das dem Dichter wie eine Leiche erscheint, „der
MN den Sarg mit Blumen schön umwunden", „steh'n als
Mchter, eingelOt in Hxäume, die alten, blülhenduft'gen

Lindenbäume". In dem Gedichte„Einkehr" singt derselbe
Dichter:

Der Staub ist heiß, die Souue glüht,
Pom langen Wandern bin ich müd';
Sieh da, im Schatten der Linden
Muß ich ein Wirthshaus finden I"

Um die Linde rankt sich vor Allem auch das Volkslied.
Unter der Linde treffen sich die Liebenden zu ernstem und
trautem Gespräch; hier nimmt der Bursche Abschied von
seiner Geliebten; hier sucht die Jungfrau den Erwählten
ihres Herzens und klagt dem Baume ihr Leid, wenn sie ihn
nicht findet; hier fingt und tanzt die Jugend; hier findet
die früh verstorbene Geliebte ihre letzte Ruhestätte, z. B.:

„Es sah eine Linde ins tiefe Thal,
War unten breit und oben schmal.
Worunter zwei Verliebte saßen,
Vor Lieb ihr Leid vergaßen."
„Wenn ich keinen Schatz mehr Hab',
Will ich schon ei»' finden,
Geh' ich's Gäßlein auf und ab
Bis zur großen Linden."
„Es stand eine Lind' im tiefen Thal,
Ach Gott, was will sie da?
Sie will mir helfen trauern,
Daß ich mein Lieb verloren Hab.

In „Des Knaben Wunderhorn", dem ewigen Jung¬
brunnen deutscher Volkspoeste, begegnet uns noch so manches
schön- Lied, d-s von der Linde fingt. Mit Recht sagt
Heinrich Heine von dieser herrlichen Liedersammlung: „Dies
Buch enthält die holdseligsten Blüthen des deutschen Geistes,
und wer das deutsche Volk von seiner liebenswürdigen Seite
kennen lernen will, der lese die Volkslieder. In diesem
Augenblicke liegt das Buch vor mir und es. ift_mir, als
röche ich den Duft der deutschen Linde. Die Linde spielt
nämlich eine Hauptrolle in diesen Liedern; in ihrem Schalten
kosen des Abends die Liebenden, sie ist ihr Lieblingsbaum,
und vielleicht aus dem Grunde, weil das Lindenblatt die
Form eines Menschenherzens hat.

- Wir weit ist es nach Gftastsn? Einige maritime
Dateu, die mit Rücksicht auf die Vorgänge tu China von Interesse
sind, hat ein Mitarbeiter der „Bohemia" zusammcngestelltsie
geben zunächst eine Vorstellung von den Entfernungen, mit denen
mau bei einer Reise nach Ostasten zu rechnen hat. Die Eutferluujg
nachstehender Hafenplätze von London in Seemeilen betragt über
Suez: nach Alexandria 3095, Bombay 6330, Kalkutta 7950,
Kanton 10,468, Hongkong 9775, Peking(Golf) 11.925, Shanghgi
10,545, Rokohama 11.345 Seemeilen. Unter einer Seemeile versteht
man theoretisch eine Merldianmiuute, das ist der 60. Theil eines
Meridianqrades, also 1852,01 Meter. In den meisten Staaten
wird die Länge einer Seemeile rund mit 1852 Meter angenommen.
Der zehnte Theil eiucr Seemeile(rund 185 Dieter) wird m
Deutschland und Oesterreich Kabel genannt. Die englische See¬
meile wird mit rund 1853 Metern gerechnet und Admiralty Kuot
oder nautical mile genannt. Seemeile und Knoten sind identische
Bezeichnungen. Wenn es also dieser Tage hieß, daß den deutschen
Kriegsschiffen eine Geschwindigkeit von 13 Knoten in der Stunde
voraeschrieben tvurde, so bedeutet dies, daß die Sckiiffem emer
Stunde 13 Mal 1852 Meter, also rund 24 Kilometer zurnckzu-
legen haben.

* Mas Herr -» t>. Podhislski passtrtr . Berliner Blätter
erzählen folgende Geschichte: Im Telephonamt in Berlin ist der
Be uch des Herrn Staatssekretärs augesngt. Damit die geitrenge
Excellenz die Telephoiiistinuen an der Arbeit beobachten kauu,
ertheilt der Herr Vorsteher seinen Beamtrunen die Weisung, von
Sr . Excellenz keinerlei Notiz zu nehmen. Kurze Zeit daraus
erscheint Herr v. Podbietski und ruft, in der Thür stehend, laut rn
freundlichstem Tone: „Guten Morgen, meine Damen!" — „Amt
X!" — „Bitte rufen". — „Sind Sie fertig'?" — ertönt es ur
gewohnter Monotonie durch den Saal, aber nicht eine einzige der
Damen hält es für uöthig, sich auch nur umzuweudcli, viel weniger
den leutseligen Gruß zu erwidern. Verblüfft wendet sich die un¬
beachtete Excellenz mit fragendem Blick an den sprachlosen Vor¬
steher, der erst nach längerem Luftschuappcn die Unhöflichkeit der
Telcphonistimleuerklären kann. Auf dem Telephouamt soll nachher. 1
obgleich der Anschluß nicht unterbrochen war, Gewitterstimmuug
geherrscht haben.

* Äo» rinsm Zritgsnossrn Andreas Aofsrs wird au?
Innsbruck  berichtet: Högger Jaggele vom Hocheggerhof'zu Vernuer
in Passeier feierte am 22. Juli seinen hundertsten Gebilrtstag
Eigentlich feierte er ihn schon voriges Jahr . ,,Joa hennt hupf>
ins hundertste eini", sagte er damals zu den Leuten, als ste ihm
gratulirten. Aber da hat sich's Jaggele geirrt, wie jetzt der Pfarrer
von Kuens aus dem Kirchenbuche herausgefunden hat. Erst Heuer
geschieht der seltene Sprung, 's Jaggele schreibt ff,ch Jakob Pichler
Den anderen, im Volksmunde üblichen Namen„tzvaaer Jaggele hat
er von dem an steiler Halde eine Stunde oberhalb Rissian gelegenen
Berghof, wo er wohnt; Högger ist nämlich eine Abkürzung von
Hochegqer. Der Hundertjährige in seiner Burggraflertracht mit der
hohenj dou  langen, weißen Haaren umrahmten Stirn und dem gut-—
müthigen Gesichtsausdrucke ist eine prächtige Figur. Defregger hat |
ihn vor einigen Jahren gemalt. Eigentlich- „nua, g'molt bot
mi utt lei a so o'geschriebcn" meinte der Alte. Sein hohes Alter
hat ihn freilich gebeugt, aber seine Gestalt verräth noch immer etwas
von seiner einstigen Kraft. Bor drei Jahren marschirte er noch den:
steilen Bergweg hinab eine Stunde weitm die Kirche nach Rissian.
Jetzt geht das nicht mehr. In seinem langen Leben war er, wie
er erzählt, nur einmal krank. Seine Nahrung war und ist,,.wie
bei allen „Berglern" oder Bergbewohnern, fast nur einevege tan,che
Ei» Gläschen Wein aber hat er nie verachtet, 's Jaggele galt
immer für einen aufgeweckten Mann mit viel naturltchcm Verstand.
An Andreas Hofer kann er sich noch ganz gut erinnern, be onder.s
an den Moment, als man ihn gefangen aus dem Passcier herans-
führte. Alle Leute, sagte er, haben ihn gern gehabt und sind rhm
gern gefolgt. „Z'löscht hat er's wol glott, aber der Kapiiznrer hat
nit q'wöllt." (Zuletzt hätte er das Kriegsuhreu wohl gern gelassen,
aber der Kapuziner, der Haspinger, wollte nicht.) „Sunst war ihm
nix q'schech'n, wenn dös saggra Dmg nlt g'woscn war. Do Hot
Oaner q'sogt: „Host'n Kriag uug'hopp't (angefange»), muastn a
ausmach'n. Dös Kügele is für di grod a ,o g'lodn, wie für die
Frauzos'n. Sell hat m'r mei Vat'r oft derzohlt.

* Gins Ssestundsjagd sollte am Sonntag in Münster(Wff
im Zoologische» Garten veranstaltet werde», und eine aiißersi
zahlreiche Zuschauermengehatte sich zu dem rnteressanten Schau¬
spiele eingesundcn. Gegen6 Uhr wurde der m einem Käfig unter-
qebrachte Seehund in das Wasserbassm. der Nu-man-to-Bncht ge¬
lassen und vier, den Originalseehundsjagern tanfihend ähnliche
Gestalten erschienen ans der Bildfläche, um die Jagd auf das sich
int Wasser umliertnmmelndeThier zu unternehmen. Nach etwa
halbstündiger, unter großer Heiterkeit ansgefnhr er. Arbeit en-
schlüpfte der Seehund durch die Oeffnung der Bucht in das offene
Aawasser. und nun begann erst die eigentliche Jagd, welche mittels
Booten, Fangnetzen rc. bewerkstelligt wurde Jndeß waren die
Jäger" der an sie gestellten Aufgabe nicht gewachsen. Kaum

glaubte man das Thiei dingfest zu. haben, so war es auch schon
nn nächsten Augenblick verschwunden und tauchte alsbald eme
ganze Strecke entfernt wieder auf. In dieser Weisi wurde die
Jaad fortgesetzt, bis die eingetretene Dämmerung derielbene>» Ziel
setzte. Der Seehund aber war noch nicht wieder erwischt.

°* Ciiinsstlchs Grausamkeiten . Wir lesen, im Ostnstat.
Lloyd": Chang Chang-wo, der Hauptmann.einer Rauberbcnide die
vor einiger Zeit Pootung unsicher machte, ist von seinem« chickstil
ereilt. Er wurde vor einigen Wochen verhaftet. Sem Pt 0W
fand vor dem Magistrat der Chinesenstad statt der.ihn.für schuld,»
befand und zum Tod verurtheilte Das Urtheil wird letzt mit der
ganze» Grausamkeit vollstreckt, die denA„a en charaktenstrt^n
der Nacht vom Montag zum Dienstag erhielt er sein letztes.Mahl,
dann wurde er in einen Käfig gesperrt, in deffen Decke ein Loch

' " als zu umschließen. In diesem
Kafig' war°er am'^ ittwoch' am^ ordttzör.'der' Chinesenstadt aus¬
gestellt Er bekam keinen Bissen Speise, keinen Trunk Walser mehr,
langsam mußte er verhungern und noch dazu in einer Stellung,
die ihn an sich schon zum Wahnsinnigwerden pemiaen mi . »nt«
seine Füße sind ein paar Mauersteine gelegt, jeden Tag wird
einer entfernt, sodaß er schon am zweiten kaum Noch auf dem Fuß,
am dritten nur noch auf den Fußspitzen zu. stehen vermag und
schließlich mit dem Kinn und dem Hmterschadel nn Käfig hangt.
Der Platz, an dem der Käfig ausgestelltw!(d, wird täglich ge-
wechsAt; er muß die Runde an allen sieben Stadtthoren machen.

* Die chinestsche Zeitrechnuns« Wiederholt ist bei den
Erörterungen über Datirung chinesischer Meldungen schon fluchng
ans die Verschiedenheit des chinesischen vom europal,dien(ĝ go-
rianischen wie julianischeu) Kalenders hingew.i.esen worden. Das
chinesische Jahr ist im Gegensatz zum europäischen Sonnen- em
Mondjahr. Es beginnt mit dem ersten Neumond nach Eintiäl
der Sonne in das Zeichen des Wassermannes, hat nur 3a4 Lob
T»ae und die stets mit dem Tage des Neumondes beginnendeii
mölf' Monate zählen 29- 30 Tage. Um die .Ueberelnstimmung
mit dem Sonnenjahr herzustellen. wird alle2—3 Jahre ein« chalt-
monat eingeschoben. Es liegt danach auf der Hand, daß de, m
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ftnmh der Monatstage nach europäischer und chinesischerZeit sehr
»mk wechseln">uß. Gegenwärtig disierirt die Ordnungszahl der
fenntstiw »nt vier Tage oder genauer um einen Monat -veniger
m-r ^ aae Ein paar Beispiele mögen, so schreibt die „Köln.
«rcttsUä" die? klar machen. Vor uns liegen französischeMissions-
«ntUcu ons jüngster Zeit mit doppelter Datirung , z. B . Le 10.
Ir de la 5. 1une (6. juin 1000). le 8. Jour de la luno (30. mai).

fein erinnert fiel), das; die Angaben über den Tag der Ermordung
22, * -U v. Kctteler zwischen dem 16. und 20. Juni schwankten;
.« ist eine naheliegende Vermuthung, daß v. Ketteler thatsächlich
VA 16 Juni ermordet wurde, an welchen! Tage die erste Meldung
nach Europa kam; es würde genau der 20. Tag des chinesische»
fünften Monates sein.
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Kleine Chronik.
Der Kaiser hat die Villa Fritz König von dem jetzigen

cinbaber Professor Finkler in Bonn  käuflich erworben. Das
fta schlostartige Gebäude an der Wörthstraste mit dem breiten
Karten und den Terrassen am Rheinwcrft wird so ,n Zukunft die
Nesidenz des Kronprinzen  und aller kaiserlichen Prinzen
werden welche zur Universität nach Bonn kommen. Der Kron¬
prinz wird zum Frühjahr die Besitzung beziehen. ^ ,
P Verhaftet wurdet » Berlin  der nach Verüb,mg von W ecd scl
kälichunaen  in Höhe von etwa einer halben Million Mark
flüchtig gewordene und steckbrieflich verfolgte 33-iahnge Stuckateur
und Bauunternehmer Heinrich Mertens aus Düsseldorf,  auf
dessen Ergreifung eine Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt

^ °^ Jn Würzburg  ist der Inhaber des fallirteu Pfingst' schen
Waarcnl-auses, Louis Pfingst,  dieser Tage vom Bureau weg
verhaftet  und in Untersuchungshaftverbracht worden Er soll
einerseits des betrügerischen B a nkcro tts  dringend verdach.ig
sein, andererseits beschäftigt sich aber auch der UutersuchiMgSrrch er
mit Erhebungen über den im Sommer v I . - es war an e ntniMittaa — IN den oberen Raumen des PNngll icyen
WaarenhauseS ausgekommenen Brand , der diese Raume und die
dort lagernden Waaren und vielen Emballagen vollständig zerstörte.

©e? Äun fl«offlalaI Julius Worschesch iMs Wien stürz  e
infolge eines epileptischen Anfalles in der Nahe des Glo ckner¬
bau) es  in den Tauern ab und blieb tobt am Platze.
* Zürich  wurde vr . zur. Adolf Philipp  aus Breslau , bis
vor Kurzem Rechtskonsulent einer Bank. wegen groste- Betrügereien
ver haftet  Philipp war ehemals preußischer Offizier.
* kn Dbetwöl bei Zug erschoß der Kunstmaler  Kraft
aus Pfaffenhofen in Bayern, Vater von 5 Kadern , zuerst feine
schlafende Frau , und dann sich selbst. Die Ursache der —hat ist

«ftifnbetwerk des Brückenbaues  wird gegenwärtig
in Amerika, dem Lande kühnster Jngemeurthatigkeit, in Angriff
«nommen ES handelt sich uni die Ausführung einer Bogenbrucke
über die Niagaraschlucht von ungeheuren Spannweiten Die ge¬
summte Ueberbrückung besitzt eine Spannweite von 264P Meter
Die Müngstener Brücke hat eine Spannweite von 170 Meter bei
riner Bogenhöhe von 107 Meter, die neue Brücke eine Boge, pfeil-
hvhe von nur 4b,75 Meter ; ihre Fahrbahn liegt 58,56 Meter über
dem Wasserspiegel. Neben dieser Mitteloffnung, die bereits fertig-
aestellt sein soll, erhält die Brücke noch zwe, Uferbogen von
84,05 Meter und 57,95 Meter Spannweite.

. Der Aufstand in China.
wb. London . 26. Juli . Nach einem Telegramm der »Daily

News" aus Ni ut schwang  vom 16. ds. ist die Bahnlinie zwischen
Liao Bang und Mulden und zwischen Mulden und Tsc-Ling sowie
die Lokomotiven und das rollende Material zerstört. „Standard
meldet aus Shangt ' ai  vom 27. ds. : Ein hoher chinesischer Be-‘ ojrfinn habe am 9. ds. an einen Verwandten >n
Shanghai ein Schreiben gerichtet, worin es heißt, daß infolge der

. . Kämpfe nur noch etwa 300 Personen in den Gesandt-
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kaiserlicken Dekrets vom 23. Tage des6. Monats angegeben wnd,
Ä » s lautet' Wir habe.. Tientsin verloren. In Peking werden
awße Vmb 'itimg n getroffen. Der Friede kann nicht erlangt
L7rde,, wenn wir- nicht zuvor den Krieg bestehen. W.r furchten.
daß die Viccköuige und Gouverneureauf die Sicherheit der
fremden Gesandten, deren Leben wir bis aufs Aeußciste zu
iNiiitim bemnbt sind Rücksicht nehme» rmd dies als Grund bc-
Ä b#"7 Kden zu schließen und dw Bertheidignngs-
nabr aeln zu vernachlässigen. In diesen, Fall- wurde, d
KiS ein endloses Unheil über uns bringen. Sie muffen
uielinebr die Maßnahmen für die Defensive und Offensive energisch
betreiben; andernfalls müssen sie die Folgen tragen, wenn das
kirbict durch die zögernde und falsche Haltung verloren geht,
doku ist ein erbitterter Feind der Ausländer, laßt die militärischen
Rüstnugen und Vorkehrungena» den Wstenplätzen beschleunigen
uub bat die Zurückziehung von vier kleinen europäischen Kanoncn-
bnote,, verlanat welche hierz. Zt. vor Anker liegen, namlich zweier
f°an ösischer eines britischen und eines amerikanischeu Schiffes.
Dieselben sollen sich hinter die Bogus-Forts zuruckziehen. Ehrnefische
Kanonenboote sind von Leuten des Schwarzflaggen-Hauptlings
Lao bemannt und machen den Kanal hinterW .Eee jinslckM.
Weitere 18 Boote liegen unterhalb her kaiwrlichen Staa sweist De
"altunader Bevölkerung Kantons wird vonTag zu Tag feindseliger.

'ach einer Depesche des „Daily Telegraph" aus S hangl , a l von
gestern telegraphirte der Mcekönig Hupe aus Wutschang, er hmbe
ie Verschlußstücke der Geschiitze. welche auf tzankon̂ gench et

waren, abnehmen und ru den Jangtse werfen. lassen Er furchte
aber daß er in zehn Tagen nicht mehr nn Stande sei, die Soldaten
zurückzuhalten. — Die „Times" erhielt aus Tientsin  folgendes
Telegramm vom 17. d. M.: In ein-s Versammlunghab̂ dieAdmirale in Taku mit Stimmenniehrhelt beschlossen, den Russen
die Kontrolle über die Bahnlinie Tongku-Tientstn zu übertragen.
Der britische und amerikanische Admiral gaben zu Protokoll, daß
sie mit dieser Regelung nicht einverstanden seien.

wb Srrli ». 26. Juli . Der „Germania" zufolge ist gestern
im Missionshause zu Steyl von dem Prokurator der chinesischen
Yllission Bartels folgendes Telegramm aus Tsintau  em-
aeaailaen' Von den Miss io » aren  leben »och sechs im Innern,
die Älchen sind hier." — Bischof Anzer ist seit einige.- Tagen r»
Steyl ; er wird demnächst zu der Mission zurnckkehren.

Ucbcr die religiöse » Uebnnge » der Boxer
schreibt die soeben einaetroffene „Deutsch-Asiatische Warte" in
Tsingtau vom 10. Juli : Den Boxern, von denen er» gut Therl
kaum dem Knabenalter entwachsen ist, haftet ein stark religiöser
Zug an. Alles, was sie thun. geschieht erst, nachdem einige Ver¬
schwörungen gemurmelt worden sind, beim Vorbeigehen an einem
Tempel schlagen sie sich in devotester Weise an den Kopf, wovon
die meisten der in Peking sich aufhaltenden schon ganz, fl-schwoll-ne
Schädel bekommen haben, denn der Tempel sind da viele. Vor der
Ausführung irgend eines Planes wird stets erst ein Wahrsager
koniultirt von dessen Sprüchen Alles abhängig gemacht wird.
Ein anderer Glaube der Leute ist die Behauptung, jeder
der Ihren sei die Verkörperung-' des Geistes irgend eines
großen Mannes der Vergangenheit oder eines wilden Thi-res.
eines Tigers, Affen, Fuchses und dergleichen, und als
Folge davon können diese verkörperten oder Mensch ge¬

wordenen Affen und Füchse über Häuser springen, in die Zukunft
sehen und Gott ivetß >vas thun. Segen die Wirkungen von Feuer¬
waffen sind sie fest überzeugt, gefeit zu I«in . und da auch Andee
als Borer diese Kraft besitzen könnten, so bewaffnen sie steh nur
mit Lanzen, Sperren und Schwertern oder anderena!linluhen Hleb-
und Stichwaffen, und das hat im Gefolge, . daß der Markt da ur
in Peking erschöpft ist ; um keinen Preis wäre es möglich, „etwas
Dergleichen z7 erschwingen. Aehnlich steht es mit Raucher¬
ingredienzien. Welche Unmassen sie davon täglich ihren Got»ern
opfern, ist kaum glaublich. Einen uniformahnlichen Anzug., hö-
stehend in einem rothen Gürtel, gelben Hoienbandernund einem
geblümten Taschentuch mit rothem Rand, tragen ,re ebenfalls.

Letzte Nachrichten.
Umtzrlmshavru . 26 . Juli. Die  Kaiserin  traf

in Begleitung der Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert
aus Kiel kommend heute Vormittag hier ein. — Staats¬
sekretärv. Bülvw  ist hier eingetroffen.

Covueg , 26. Juli. Fürst Ferdinand von
Bulgarien  ist hier eingetroffen.

UoiksWirltzschaftUche».
= Grok -Ge »-.,» . 25. Juli . Eine rege Frequenz machte sich

bei unserem Ferkelmarkt  bemerkbar . Es waren nahezu
300Thiere aufgetrieben, die mit wenigen Ausnahmen flotten Absatz
fanden. Gelöst wurden für Ferkel 7 bis 12 Mk̂, Springer 15 bis
18 Mk. und Einlegschweine 25 bis 30 Mk. pro Stuck. Der nächste
Ferkelmarkt findet Montag, den 30. d. M., statt.

OftHimtafitt . Coursbericht der Frankfurter Effekten»
S ° eietä ^ E 26. Juli , Abends 5' /. . Uhr. Credit-Art. 20820.
Discouto- Eommandit 175.60, Staatsbahii 139.20, Lombarden
25.50, Gotthardbahn-Actien 136.- , Centralbahn Nordost.
bah» 88.30. Unionbahn Laurahutte 214.20 Bochnmer
197.- , Gelsenkircheu Harpeuer 187.- , Italiener 92B0 Dresd.
Bank — . Darmstädter Bank , BerlinerHandels-Gejellschaft
-Deutsche Bank — , 3-proc. Rtexikaner—. - , 4-proc. Spanier

Hibernia — , 3-proc. Portugiesen 23.80. Northern Shares
— ' Tendenz: .still. _ _

Geschäftliches.
Siebe » a » f eine » Schlag , so hatte där tapfere Schneider

lein als staunenswertheLeistung auf seinen Leibgurt ge,chr,eben.
Und warum? Weil es mit einem Schlage sieben uaichhafte Fuegev
«ciöbtet hatte. Es ist i» der heißen Sommerszeit aber auch kau«
möalich, die Speise» vor den Fliegen zu schützen. Allen Aerger
spart sich die kluge Hausfrau , iveun sie etwas „Lachertit ^ , ir
alle» Drogerien zu haben, ausstänbt; dann halt )>ch keine isliege in
der Spei ekanuner und die darin befindlichen werden durch das
Zacherlin in, Nu qetödtet. „Zacherli » " ist unstreitig das Nutz-
Üchste und Zweckmäßigste für Küche und Speisekammer.

Redaktionelle Ei »send» « gen find, znrBermeidnng von
Berzögernnge » , niemals an die Adresse eines Redaktenrs,
sondern stets an die „Redaktion des Wiesbadene»
Tagblatt " zn richte» . Manuskripte stnd nur ans eine,
Seite zu beschreiben. Für die Rücksendung unverlangter
Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Di e Mobsen -Attssaste enthält 3 Kettage »».
Lcraiilworliich für Die SKeeaction: S. Rdthrrdt.  Roi °ti,->nspr-ss-ndru-l u. B-ria,btr V. IcheUkNbrrg'jchcii Ho)-Buchdmik-r-i m WaSbailkN.
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Staats pa piere.
Dtsch. Reichs-A. M>.

» » »
» » »

Pr. cons.St.-Anl. »

fl
:# /«*3.

|:r

Bad. St.-Obl. »
» v. 1892»

Bayer. » *» >►
Hamb. St.-Rte. »

» Obi. »
Hessische Obi. »
Sächsische Rte. *
Wrttb . Obi. 75-80 »

» » 81-83 »
» >► 85-87 »
» » v. 1891»
> » 88-89 »
» » »

Schwed. Obi. 80 »
» » 86»
» » 90 »

Schweiz.Eidg. 89 Fr.
Griecb. G.-A.V.90 »

» » kl . »
» •/> v . 87 >t

Holland. Obi. h. fl.
Ital . Rente, cpt.Lire

» » ult. »
» . iOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest. Gold-Rte. fl.
» St.-E.-0 .(Elis.)»
» Silb.-Rte.Juli »
» » « April»
» Pap .-Rte.Febr.»» » » Mai »

Pottug . St.-Anl. A
» Tab.-A. »
» äuss.Schuld sß

Rum. amort.Rte. M.
» » kl.
» » y. 1890
» » innere Lei
» » äuss.
» » v. 1894 M.

Russ. Obi.v.1880 »
» »Eisb.A.I-II»
» Inn .A.y.87 »
» St.-R.y.94Rbl

Serb. arnor. G.-R. M.
Spanier cpt. Ps.

» ult.
» kl.

Türk. cons. Obi. Jk
» » Lit.B.
> » »C.Fr.
» > » D.

™ . Ung. Gld.-Rt. cpt.M.
. » » » Ult.

Jt . * » * 1012»

94 95
95.05
85.75
94.80
94.90
85.75
92.75
92.85
92.50
84.10
98.30

).
>4. . Ung.Gld.-Rt. 202 M.
147- » Eis.rAl. Gld. »

4'/- » » » Silb.fl.
4. . » St.-Rte. ICr.
47- » Inv.-Al.V.88.Ä.
4. . » Grundentl. fl.
5. . Argent. v. 1887 Pes
47- >> y .88 innere Ji.
47- » y.88 äuss. £
47- Chilen.Gld.-Ahl. Jt
6. . Chin.Staats-Anl. £
57- » » » sü
5. . » » » £

I ' Un.Egypt.-A.epl.Fr.
37- l’riv. Egypt.-An. »
5. . Mexik. cons.v.99 JA
6. . » » 204(Jr »
6. . » » 408r »
5. . Mex.E.-Ob.Tehnt. »

13 . . | » in», ult. P.

100.75
98.50
90.65

101.35
90.40
76.90
67.20
68.
84.50
96.20
95.50
83.70

98.10

25.50
— jüi . SStaüt . Ob, »Kationen96.
91.
90.80

38.

43.40
90.

92.80
92.80

97.30
95.10
96.25
96.25
96.50
96.50
35.50
97.50
23.20
90.10

77.60
76.50
77.
77.20
97.
97.40

97.20
59.75

71.90

86.75

l3l/»| Wiesbaden
|3lh

Ji
1896 »

92.

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

n aeiii
Pfälz. Maxbahn

» Nordbabn
Südd. Eisenb.-Ges.
Ver. Arad. Caa. ö.W.
Lemberg-Czern. ult.
Oest.-Ung. St.-B.

» Südbahn »
» Nordwest
» » Lit. B

Prag-Dux. Pr.-A. »
Raab-Oedenb. »

141.3014.
126 60 4.
142.20 4
113. 4.

— 4.
139.20 4.
25.50 4.
— 1
— 4.
— 14.— Zf

4. . Gotthard-Bahn ult. 136. 4.
4. . Jura - Simpl. Pr .-A. — 14.
4. . » St.-A. gar. 87. 4.
4. . Schweiz. Central 141. 4.
4. . » Nordost 88.30 4.
4. . Verein. Schweizb. 79.50 j 4.
4. . Ital . Mittelmeer 97.901 7
4. . » Meridionales 131.301 f
4. . Westsicilianer 31. | ?■
4. . Luxemb. Pr.-Henri 113. | f
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Zf.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
>4.
4,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

Itauk -Actien.
Dtsche Reichsbank
Frankfurter Bank
Amsterdamer Bank
Badische Bank
Berl. Handelsg. ult.
Davmst. Bank »
Deutsche Bank »
D. Genoss.-Bank »
» Yereinsbank
Discont.-Comm. »
Dresdner Bank »
Frankf . Hyp.-Bk.

» Hyp.-Or.-Yer.
Mitteid. Creditb.
Mat.-Bk. f. Dtschl.
Mürnb. Yereinsbk.
Pfälzische Bank
Pr . Bod.-Cred.-Bk.
Rhein. Creditbank

» Hyp.-Bank
Scliaaffliaus. B.-Y.
Südd. Bank Mannh.
Südd. Bod.-Cr.-Bk.
WLitt. Yereinsbk.
Oesterr.-Ung.Bank
Oesterr. Länderbk.

» Creditanst.
Dngar. Creditbk.

» Esk.u.W.-B.
Unionbk. in Wien
Y lener Bk.-Yerein
Allg. Eis. Bkges.
D. Eff. u. Wcbs.-Bk.
Mein. Eypotli.-Bk.
Banque Ottomane

156.50
187.50

119.90
147.40
132.90
188.40
197.80
1)5.90
175.20
147.40
182.50
128.20
110.
134.
203.
131.20
138.80
140.50
159.60
131.
110.40
154.
140.25
120.50
107.
207.90

122.

123.60
105.80
122.
125.
106.50

22.10I
96.40

97.90

Zf.
4. ,
4.
4.

Stiseolialm -Actieu,
Ludwigeh .-Bexb.
Lübock-Büchen.
Marienb.-Mlawka

220.20
145.

238.
92.

139.
98.

111.
83.
83 50

222.50
88.

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4. .
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

Iiidnitrie -Aetie® 1

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4.
4.
5.
4.
5.
4.
4.
4.
4.

Anglo-Ct.-Guano
Bad. Anil. - u. Sodaf.

» Zuckerf.Wagb.
Bierbr.-Ges. Frkf.

» » Pr.-A.
Brauerei Biuding
» Duisburg
» z. Eiche (Kiel)
» z. Essighaus
» Kalk (y. Bardh.)
» Kempff
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern, Oberrad
» Storch, Speyer
» yer. Gräff' & Sgr.
» Werger

Brauhaus Nürnberg
Cementw. Heidelb.
Obern. Eabr. Griesh.

, Goldenbg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb. u. Hefef.
D. Gld.- u.Silb.-Sch.
Allgem. Elekt.-G.
Int . Elektr . G. Wien
Elect. A. Schuckert
Helios Elektr. - Ges.
Elektr . Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf . Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gel senk. Gussst.
Kölner Ötrassenb.
Nordd. Lloyd
Nied. Leder f. Spier
Röhrenk.-F. Dürr
Oelfabriken Ver. D.

93.501
387.
82.

130.
142.
228.501
125.

Schuhet .Ver .Fulda
Siem. Glasindustr.
Spinn . Hüttenhm.
Yorlagsanstalt D.
Yerl. u. Dr. Köln.

» » Strassb.
Wessel , Prz . u. Stg.
Westd . Jute -Spinn.
Zellstoflfb . Waldb.
Zellstoffv . Dresden

BergHCrlr »-Actien
Bochum .Gussstahl.
Concordia , Bgb .-G.
Courl Bergw .-A.-G.
Gelsenkircb.
Harpener Bergbau
Hibern .- Bergw .-G.
Hugo b . Buer i. W.
Kalhv . Aschersleb.

» Westeregeln
Massen , Bgh .-Ges.
Oest . Alpine Mont.
Riebeok . Montan
Ver.Kön.&Lanrab.

196.80
304.

192 40
186.30
206.75

202.

222.
213.
214.80

Prior . -Olili « » ' 1»
Albrecht Gold

» Silber fl.
Böhm .Nord , Gld . M.

» West Slb . »
» » Gold

Elisabeth stpfl . »
» stfr . »

Franz -Josef Slb . fl.
Gal .C.-Ldw . Silb . »
Oest .Localb .Gld.

» Nordwest »
» Lit . A, Silb . fl.
» » B, » »
» Süd.Lomb.Gd.
» » »
» » » »Er
» » »1871»»
» Ung . Stsb . G. fl.
» » » » M
» » 1-8 Ern. Fr
» » 9 » »
» » v. 1885 »
» » Erg .-N. »

Prag .-Dux . Gold Ji
» » » »

Raab -Oedb . » »
Rudolf Silber fl.
Rud . (Salzkgtb .) M
Ung . Galizische fl.

171.
177. .
223.301
108.30
172.90

85.
105.501

Ital . gar. E.-B. Lire
» » 500r
» Mittelmeer »

Livorneser »
Toscan. Central *
Westsic. y. 1879 »

» v. 1880 »
Jura , Bern, Luz. »
Gotthardbahn Fr.

95.

94.10
96.60
96.

106.10

104.50
101.60

106.
98.10

93.50

83.60
103.30

75.70
72.75

97.35
102.25
57.05

92.20
59.20
94.

93.
95.70
93.70

Gr.Rnss.E-B.-G»^
Russ. Südwest »
Ryüsan-Uralsk. M
Anntolisc.be »

96.80
95.20
95.70

Zf. Am . Eiscnb . - Uoud»
Atlant . & Pac . 1937
Brunsw . & W . 1938
Calif .Pac . I .M. 1912
Calif . u . Oreg . I. M.
do. (JoaqYall ) 1900
Chie.15url.Nbr .1927
»M ilw-St .Paul 1910
, » » » 1921
» » » » 1Ö89
Chic.Roek .Isl . 1988
Denv .&RioG r. 1935

» » » » 1936
GeorgiaCentr . 1937
Illinois Centr . 1953
Louisy . LNsh . 1923

» » » 1980
Nort ' iPac .l .M. 1921

do. Prior .L . 1997
do. Gen. » 2047

Oreg. -Cal.I.M. 1927
Oreg.Rw-Nav.1946
Missouri Cons. 1920
SouthPcCal .1905/6
Wst .N- Y-Ph . 1937

» * Gen .M.&C.

*1 .
4. .
4' s

4. .
6. .
5. .
4. .
4. .
40,
4. .
4. .
4. .
6. .
3. .
6. .
4. .
3. .
5. .
4. .
6. .
6.
5.

81.25
102.

100.
119.90
117.50

105.80
104.80
97.35
90.

64.95

103.25
65.05
98.25

101.
114.
107.05

92.90

Zf. | »r» radbriere.
4. , | Bayr.Yrb.Mnch.M.
31/, , » » »
4. . Nürnb. » Pfdbr. »
31/, » » » »

B.IIyp.-u.W.-B. »
31/,
4. .
4. .
4. .
3' /,
3'/,
4. .
4. .
37-
3b»
31/,
4. .
37»
37
37»
n
37»
3.
4.
37»
4.
37»
37»
37-
37»
4. .

D. Grundsch.-B. »
Fkf.Hyp. S.XIV. »

. . » XVI. »
, . » Xll . »
» . . XV. .

Ldw.Crdbk.Fkf. »
Hyp.-Bk.i.Hb. »

Meining.Hyp-B. »
» H.-B.unk.1900
» » 1905 Ji

Mttld.Bodc.Ureiz»
Nass.Ldb.div.Lit .»

» Lit.MN »
» » P »
» » 0»

Pfalz. H.-B.v.86 »
» » »

Ponm».H.-A.-B. »
Pommer. A.-B. »
Pr .O.-15.-Pf .86u .89
»94 unk.b.1900 Ji.
»96 » » 1906 »
. 90 » » 1900 »

100.
91.70
99.80
92.

100.
92.60
98.50
99.

101.
92.10
92 90
98.60
98.75
91.25
91.50
91.50
99.
92. |
91.50
95.
96.
96.
90.
99.80
92.
97.75
91.10
90.60
90.60
91.
93.60

4. . Pr . 99 unverlsb . M 100.
80, » C.-Obl 87u .91 . 91.30
37» » » 96 unk . 1906 » 92.
4. . Pr . II .-B.S. 8- 12» 98.25
4. . » » » 15-18 - 99.
4. . Rhein .Hyp .-Bk . » 99.50
37» » » » » 90.70
4. . Süd .B.-CdMnoh .» 99.80
37, » » * * 92.20
4. . Sch wed.R-H. -B.it —
3' /-

AnleiienNlsiose.
vf  Verainsl . ln Pioconton
4. . Bad . Präin . Th .100 137.10
4. . Bayer . » » 100 158.10
5. . Don .Regul . ö.fl.100 124.
3’/* Goth .Pfd . I. Th .100 —
37- > » II . » 100 107.05
37- Köln -Mind. Th .100 130.40
3. . Madrider Fr . 100 —
4. . Mein .Pr -Pf .TU.lOO 128.50
3.2 Oest .y.1854 ö.ü.250 —
4. . » »1860 » 500 134.90
3. . Oldenburger Th .40 122.90
20'- 8tublw -R.-6 .fl. 150 —
— Türk .Fr400 (i.C.7ü) 1109.
Unverzinsliche neu  Stück.
— Ansbacb -Gunz .fl.7 40.50

Augsburger » 7
Braunsohw . Tb .20
FinländischeTh .lO
Freiburger Fr . 15
Genua Le . 150
Mailänder Fr . 45

» »10
Meininger fl. 7
Neuchäteler Fr . 10
Oesterr . v. 64 fl. 100
» Credit » 58 » 100

Pappenheimer fl.7
Ung .Staats ö. fl.100
Venefcianer Le . 30

23.50
129.20
64.
24.30

45.
12.60
23.60

328.

273.20
22.50

Wechsel , kurze Sicht.
Amsterdam
Antwerpen -Brüssel «
Italien.
London
Paris.
Schweizer Bankplätze
Wien . . . .

169.15
81.27
76.27
20.47
81.40
80.92
84.25

Kold » - 1‘ ajtlcrgeld
20-Franken-Stüoke
Dollars in Gold . .
Dukaten.
Engl. Sovereigns. .
Russ. Banknoten .
Amerik. » •
Franzos. »
Oesterr. » •

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dchädm. Cents.
Ultimo-Notir. erster C»v' S'

16.32
4.18
9.60

20.40
215.

4.17
81.40
84.20
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Zur Betheiligung an dem Festzuge des Männer-
gesang -Vereins „Friede “ werden unsere Mit¬
glieder gebeten, sich am F 334

Sonntag Nachmittag2 Uhr
bei unserem Mitgliede, Herrn Restaurateur
Wagner , Ecke Sedanplatz und Weissen-
burgstrasse , einfinden zu wollen.

Mit Rücksicht auf die heisse Witterung wird
dunkler Promenade -Anzug gestattet.

Für diejenigen unserer verehrl . Mitglieder , welche
dem morgen Samstag Abend stattfindenden Comnierse
beiwohnen wollen, sind Plätze im Commerslokal,
Turnevheiui , Hellmundstrassc , reservirt.

Der Vorstand.

Für 50  Pf . eine siile Brille
Kaufhaus Führer , 48. Kircligasse 48. Telephon 2048.

Samstag , deu 28 . Juli er.,
Abends 7 Uhr ab:

Familieuabend
mit Tanz,

in dcu reservirten©tilen des Neroberg -Restaurants,
wozu unsere verchrlichcu Mitglieder und Inhaber von
Gastkartcu ergebenst einladet F345

Der Vorstands_

Zittscgcplickbcsörderuug
von und zur Eisenbahn.

Ulnfcer dem Abholen von Reiscesfeetenu. der Spedition
derselben als Fracht-, Eil- und Expretzgnt ist nunmehr
auch ein

Pasiagierguidieusi
eingerichtet worden, welcher

1) abgchcndcs Paffagiergnt vom HauS der Abreifen-
den zn einem bestimmten Zug zur Gepäckexpedition
an den Bahnhöfen,

2)  angekommrnes Passagiergut von de» Gepäckhallen
der Bahnhöfe nach den Behausungen der Reisenden

gegen feste mäßige Gebühren verbringt.
Bestellungen für angekommenes Paffagiergepäck nur auf

dem Btirean: 2l Nhrinstrahe 2t , vis-L-vis der Taunusbahn.
Bestellung für abgehendes Possagiergepäck: Auster per

Telefon No. 12, auf dem Bureau Rycinstraste 21,
vis-ä-vis der Tauuurbah», auch bei den A unahmestellen :
Aug ;. Kugel . TauiliiSstr . 13, TU . EBeiidricli . Dambachlhal 1,
Fr . lilitz , Rheiustr. 79, F . Bernstein . Lüellritz- Drogerie,
Gg . Hcininiann , Schwalbacherstr. 29, W . H . Birck.
Adelbeidstr. 41.

Güterbestätterei der Kgl. Pr. Staatsbahn
L. Rettenmayer,

_ Grotzf. rnss. Hosspeditcnr._ 9255

Pie DiüHWlMel uni)Uepnifttunueviipotte
von

Ph. Krämer, »lÄK'Tia,Werkstäit«:
MÄHlgasse 9,

S.  lirissel,
empfiehlt sich im Schleifen und Nepariren aller Sckeeren, Messer-
waaren, Messeiputzm schiueu, Bohnenmafchiueu, sowie allen in
Haushaltungen, Wirthlchasten und Hotels vorkommenden in diese?
Fach ciuschtageudeu Arbeiten bei schnellster, billigstcr Bedienung.
Täglich wird 2 Mal geschliffen.

NB. Neue Sachen werden, da kein Laden, schnellstens und
billiast geliefert. Früber 12 Jahre b. Hofmefferschmicd Eberhard!

Blitzableiter
lerfertigt und untersucht nach wissenschaftlicher Grundlage und
30-jährigcr Spccialität bei billigen Preisen unter Garantie 9020

C. Honiccki , Wiesbaden, Nerostraste 22.
Beste Zeugnisse von Behörden._ Gegründet 1869.

Cravatte«, « L .NAV?ISberg2. 3312

Knrhmis». Sltmnlkrftische GmilkrslNi, WrUlmrg 1K>>1»1.
Schönste gesündeste Lage im Lahn, und Wetlthale, mitten im Walde, Jagd - und Frscheret-Gelegenheit.

Anerkannt billige vorzügliche Pension. Prospecte durch M. GaUirriet . _ ö

D en bestenu.billigsten gebrannten Kaffeei 1«b  n»| ^ C*1B11C*|-£kauft man in der Kaffee-Breftnerei von * *

Kircligasse
49. 3721

Gänzlicher
Ausverkauf!

Wegen Aufgabe meines Magazins für

Haus - und Küchen-Geräthe,
Lampenlager etc.

werden sämmtliclie Vorräthe zu äusserst billigen
Preisen ausverkanft , da der Laden bis zum
1. September geräumt sein muss.

NB . Meiner verehrten Kundschaft zugleich zur
gefl. Kenntnissnahme , dass ich mein Spengler- und
Installations -Geschäft nach wie vor weiterbetreibe.

Meine Geschäfts- und Ausstellungsräume befinden
sich vom 1. Oktober ab im Hinterhaus . 5631

Lo &eis Cotii ' asii,
_ Kirchqasse 9._

Heu! Neu!

Fir die Hansfra»!
iSintiiurli - uitd («elee - klKscr,
Coiiscrveiigläser in . luftdichte m

Verseil Inas,
Ansctz -Fl » sclien,
steinerne Ginkmii - Itriigc,
steinerne Einmnch -§ tnnder.
steinerne Töpfe 9844

empfiehlt in allen kriissen
zu billigsten TCngros -I *relsen

JHL. {StiSlgfer,
PUT " IO . IBäfncrgasse 16 .

Fruchtpressen und Keltern,
Automatische Einmachbüchsen,
Obst-Einkochkessel,
Einmachgläser„Perfect“,
Bohnenschneidmaschinen,
Fliegenglocken,
Fliegenschränke,

wegen vorgerückter Saison sämmtliclie grossere
Eisscliränke

zum Selbstkostenpreis empfiehlt 9520

fl . Frorath,
Magazin für Hans- und Kiidiengerätlic,

Kirchgasse 10. — Telephon 241.
Haarfärbemittel

(Garantie für ( Jiiscliüdlinlikeit ) bei

WIH/k/ihlmuc«Wanienfriseur,Vrirdriclntr.S,. IHUCKIIUUN, nahe Wilhelmstrasse.

Elektrische Lichtbäder
in Verbindung mit Thermalbädern.

Erste derartige Anstalt Wiesbadens,
ärztlich empfohlen

und mit sensationellen Krfol « en a « « ewende(
gegen Gicht , Rheumatismus , Ischias , Diabetes , Nerven -, Nieren-
und Leberleiden , Asthma , Fettsucht , Neuralgien , Haut¬

krankheiten etc.

Eigene Kochbrniiiien -Quelle im Hanse.
Tkcumilkiid . r . Ah St nur Ix --n . Bäder . Abonnement.

Gute l ' ension.
Wein - u. Bier -Restaurant . — Aecht Gräzer Bier.

Garten - Restaurant . 6477

Badhaus„Zum goldenen Ross“,
hi oldgasne I.

<4 rosste Auswahl in

Gelegenheits-Geschenken,
Acliatwaaren etc.

Mexamer , Goldgasse 2, Laden.
vis -a -vis der HäfüP «gas #e . 5 )̂32

Ausverkauf
Christ-Brenner.
Alle noch vorhandenen Sachen

werden zuÜHSserst billigen
Pi*eisen abgegeben.

Fst.KochctiocGlade per Pfd.1 HK.
99261

^ Trini-Eier _ .
vom Laude, täglich frisch, unter Garantie versendet. 60 ^ uck
zu Mt . 5 .20 incl. Berpackuug. franco gegen Nadiuachme
*’ • 8' itl lwef - Ramsloh i . DlSb. _ (E . H. a.1546) F152

In stets frischer füllung zu haben bei : Conrad
Mock . W icsliaden . Heienenstrasse 10. (Stg . ä IQäOg) F 126

Swei halbe Glück, empfiehlt 9883
s«. Seipel . Zelmten-Hof in Schierstein.

8 omiltCV̂!Û ucrfanf 1900  d«S'-'U» CJiiggciihcim«Je Marx,
14. Marktstratze 14.

Für ein Paar

Pfennige
kaufen Sie

in
unferm

Sommer-
Ausverkauf

die nützlichsten und praktischsten Gegenstände:
Schwarze und farbige Dameu-Strümpfe per Paar jetzt nur 15, 28. 40, 50, 60, 80 Pf.
Gemusterte Kinder-Strümpfe Paar 1« Pf ., Herrrn-Strümpfe und Socken Paar 25, 30. 40. 50, 60 und 80 Pf. ,
Herren- und Danicn-Handschnhe Paar 15 Pf ., meiste Wafch-Handschnye, auch für Kinder, per Paar 15 bis 05 Pf.
Wollene Leibbinden das Stück 63 Pf. ansangend, Hosenträger das Paar mir 30 Pi , GuMMi-Schürzen für Knaben̂. tuck

50 Pf.. Schwimm-Anzüge für Mädchen das Stück von Mk. 1.— au, Waschlapveu3 und 8 Pf ., StaEu ^"
Stück 10 Pf , Scheuertücher Stück 9 Pf ., Häkeldecken 20 Pf . , Frottir -Handiücher 4., Pf ., 6toste Fr ^ tH°
Badetücher Stuck Mk. 1.50, Frottir-Handschnhe 10 Pf ., Echarpes Stück Mk. 1.20, Harren-Kragen Stück
20 Pf ., Knabcn-Kraqen Stück 15 Pf ., Serviteurs, weist, 45 Pf ., Manschette» 30 Pf ., Herren-Shltpse
Stück 15 bis 60 Pf ., Damen-Gürtel Stück 30 Pf . bis Mk. 1.—.

Hemden-Blonsen Stück jetzt nur Mk. 2.—, 2.90, 3.40, 4.— nnb 4.80 (bedeutend ermastigt). ,
Parda -Handtücher Stück 50 Pf ., Tischlünfer Stück 90 Pf ., Kaffeedecken Stück Mk. 1.- , Kaffee-Servietten 6 Pf.
Wachstücher Meter 90 Pf ., Wachstuch-Decken Stück Mk. 1.—. _ „ _ _ . . .
Normal - und Svort -Hemden Stück von Mk. 1.—an, meiste Herren-Oberhemden Stück anfangend Mk. 1.90.
Weist! Damm -S^mde» Stück Mk. 1.- 7 1 20. 1.50, 1.80 n. £ - , Kinder- und Mädchen-Hemden in weist, ansangend

das Stück 10 Pf ., farbige Franen-Hemden Mk. 1.40, farbige MannS-Hemden Mk. 1.50.
^um'zü räumen, morn, billige Preise: Kittel -Schürze " » weist 50 PL , Kittel -Schürze in 10^ 6 Stück 30 Pf . ,

Kittel-Schürze in schwarz 90 Pf ., Schul-Schürze in schwarivonMk . 1.20att, ^ ^ "^Schürze in farbtg
Stück 50 Pf ., Wirthschafts-Schürze ohne Träger, extra wett, Stück.60 Pf ., W»rthschafts.» ch«rre mit
Träger 90 Pf ., Zier-Schürzen in weist und farbig 30 dk. aufauaeuv , weiste Hanö-Schürze" .̂ "/
Ba Dowlas , ohne Träger, zu 70 Pf . anfangend, mit Träger Mk. 1.W anfattgend» blaue Arbeiter
Schürzen zu 50 Pf ., weiße Hausdiener-Schürzen, 100 Cmtr. breit, mit Schnur »» 70 Pf.

Korsetten sind um circa 20«/» gegen die sonstigen Preise ermäßigt, das stuck nur 65, 80 $ -, Mk. lM . 1.60, 2.- . 2.40,3. u. 3.20
Regenschirme für Herrenu. Damen mit 15 «/« Nachlatz. Sonnen,chtrme mit 30 /» Rabatt. 3348Damen mit 15 "/» Nachlaß. Sonnen, m»rmc m» »» -/»
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